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Neue Fahne für die
Jäger im Lammertal

Maria Quehenberger
berichtet aus Lungötz

Zu einer Feierlichkeit der et-
was anderen Art versammelten
sich Anfang August zahlreiche Jä-
gerinnen und Jäger aus Anna-
berg-Lungötz und den Nachbar-
revieren im herrlichen Ambiente
der Aualm bei Lungötz. Auch
die Bezirksjägermeister des Pon-
gaus und Tennengaus sowie
die Bürgermeister von St. Martin
und Annaberg-Lungötz, Hannes
Schlager und Sepp Schwarzenba-
cher, waren vertreten. Grund für
die illustre Versammlung: Der
ebenfalls anwesende Industrielle
Peter Kaindl vom gleichnamigen
Holzwerkstoffunternehmen hat-
te dem Jagdverein Annaberg-
Lungötz eine neue Fahne gespon-
sert, wunderschön bestickt und
verziert, die unter dem geistli-
chen Beistand von Pater Klaus

Laireiter feierlich eingeweiht
wurde. Musikalisch passend be-
gleitet wurde die Feier von Klän-
gen der Jagdhornbläsergruppe
Annaberg-Lungötz.

„Der Jagdverein Annaberg-
Lungötz existiert seit 1999 und
umfasst derzeit zirka 90 Mitglie-
der, bestehend aus aktiven sowie
auch nicht mehr aktiven Jägerin-
nen und Jägern“, erklärt der Ob-
mann des Vereins, Peter Kendlba-
cher. Die Mitglieder kommen
vorwiegend aus Annaberg-Lun-
götz, aber auch aus dem bereits
zum Pongau gehörenden St.
Martin zählt der Verein einige
Mitglieder.

Im Anschluss an die offizielle
Einweihungsfeierlichkeit lud Fa-
milie Kaindl noch zu einem net-
ten geselligen Beisammensein in
die Aualmhütte ein, wo der Tag
einen gemütlichen Ausklang
fand.

DAS FÄNGT JA GUT AN

DJ, Kunst
und Kuchen
im Kultur-Igel

Kuchl. Entspannte DJ-Klänge
schweben durch den „Kultur-
Igel“ in Kuchl, an der Theke
duftet es nach Marillen- und
Schokoladekuchen. Während-
dessen widmen sich die Künst-
lerinnen weiter ihren Tätigkei-
ten oder bewundern jene der
jeweils anderen. „Es ging da-
rum, jenen Künstlern aus dem
Tennengau eine Möglichkeit
zur Präsentation zu geben, die
es nicht mehr ins Programm
geschafft haben beziehungs-
weise nicht allein einen Tag
oder Abend füllen können“,
erklärt Organisatorin Kerstin
Klimmer-Klettner vom Ten-
nengauer Kunstkreis.

Eine davon ist Eva M. Moser.
Sie ist unter anderem auch in
der Künstlergruppe Plan B in
Hallein aktiv. In ihren Werken
verschmilzt sie so kunstvoll
Malerei mit getrockneten Blü-
tenblättern, dass man diese in
manchen Bildern kaum noch
zu unterscheiden vermag. „Ich
sammle dafür alles, was mir
gefällt, auch Federn lassen
sich gut integrieren. Zu Hause
trockne ich sie und ordne sie
nach Farbe und Größe, um sie

schneller zu finden. Mittlerweile
ist die Sammlung recht groß ge-
worden.“

Ihre „Restesammlung“ verwer-
tet dagegen die Halleinerin Erika
Mayer, allerdings ebenfalls auf
denkbar künstlerische Weise:
Seit den 1980ern fertigt sie Patch-
work-Decken, aus ihren Stoffres-
ten hat sie nun eine Decke mit
Blüten aus kleinsten Resten zu-
sammengestellt. „Fragen Sie
mich bitte nicht, wie lang ich da-
ran gesessen habe, ich weiß es gar
nicht.“ Die Decke gewann 2016
sogar den 1. Preis der österreichi-
schen Patchwork-Gilde. „Früher
habe ich noch auf jeder Reise
Stoffe gekauft, jetzt versuche ich
eigentlich nur noch das abzuar-
beiten, was ich daheim habe.
Aber es gelingt mir nicht“,
schmunzelt sie.

Ebenfalls schon „ewig“ geht
Getrud Ramsauer aus Kuchl ih-
rem Hobby Filzen nach. „Ich bin
Ergotherapeutin, da arbeite ich
sowieso viel handwerklich.“ Im
Igel fertigte sie Hüllen für Gläser
und zeigte faszinierende Filz-
mäntel für Seife – mit der kleiner
werdenden Seife schrumpft auch
der Filz. Matthias Petry

Filzen, Patchwork und „Blütenmalerei“: Lokale
Künstlerinnen zeigten spannende Werke.

Die wohl aufwendigste Form der Resteverwertung: Jede Blüte dieser
Decke hat Patchwork-Künstlerin Erika Mayer (r.) einzeln verarbeitet.
Unten: Eva M. Moser arrangiert kunstvoll Blütenblätter in ihre Male-
rei, Gertrud Ramsauer widmet sich dem Filzen. BILDER: PETRY

Peter Kendlbacher, Matthias und Peter Krallinger präsentieren stolz
die von Peter Kaindl (2. v. l.) gestiftete Fahne (unten im Bild die reich
verzierte Rückseite). BILDER: QUEHENBERGER

Kinderprogramm
in St. Koloman
St. Koloman. Dass der Begriff
Pech auch für etwas Gutes,
Heilsames stehen kann, das
lernen Kinder bei dem Kurs
„Pechsalbe selbst gemacht“ in
St. Koloman. Treffpunkt ist
am Dienstag, 22. August um
14.30 Uhr im Trattbergraum
im Gemeindeamt, von dem die
Kinder um 16.30 Uhr wieder

KURZ GEMELDET

abgeholt werden können. Im
Rahmen des Kinderprogramms
des Salzburger Bildungswerks
werden die kleinen Entdecker
den Wald nach Fichtenharz
durchstreifen, das danach mithil-
fe der TEH-Praktikerin und Kos-
metikherstellerin Mag. Isabell
Resch zu Pechsalbe verarbeitet
wird. Anmeldung und weitere
Informationen zum Kurs: Isabell
Resch, 0677/61 71 86 51, isa-
bell.resch@bluetenreich.cc.

Philipp Brunner und Direktorin Michaela Joeris mit den Models
und Hair- & Make-up-Spezialisten der Modeschule. BILD: MODESCHULE

Wenn Klimt auf die
Modeschule trifft
Hallein, Wien. Anlässlich
Gustav Klimts 155. Geburtstag
präsentierte der Absolvent der
Modeschule Hallein, Philipp
Brunner, kürzlich seine von
Klimt inspirierte Master-Kol-
lektion der HTW/Berlin „GUS-
TAV“ in der Klimt-Villa in
Wien. Die Kooperation mit der
Modeschule Hallein – für
Hairstyling, Visagistik & Mas-
ke waren Lisa Schwab und Se-
bastian Schönfeld verantwort-
lich – war überaus gelungen.
Zwei weitere Modeschülerin-
nen, Elena Alvarez-Bonelli
und Laura Weilharter, waren
als Models bei der Show dabei,
ebenso die beiden Absolven-
tinnen Mira Singh und Helena
Bogensperger. „Es freut mich
sehr, dass so viele meiner Ein-
ladung in die Klimt-Villa ge-
folgt sind. Ich versuche in mei-
nen Arbeiten immer wieder,
Denim-Stoff in unterschiedli-

cher Art und Weise aufzugreifen
und die Vorzüge dieses Materials
einzusetzen. Wichtig ist mir
auch, meine ehemalige Schule,
die Modeschule Hallein, immer
wieder miteinzubeziehen.“

Die sechs Outfits, von Philipp
Brunner selbst designt und gefer-
tigt, sollen eine Hommage an den
berühmten Maler und seine Mu-
se Emilie Flöge darstellen und die
Emanzipation der Frau symboli-
sieren. Von Modeschuldirektorin
Michaela Joeris gab es viel Lob:
„Philipp hat schon während sei-
ner Schullaufbahn konsequent
seine Ziele verfolgt, er hat mit sei-
nem Engagement und seiner Lei-
denschaft für Mode schon viel er-
reicht, auch die Masterkollektion
ist überaus gelungen. Ich wün-
sche ihm von Herzen viel Erfolg
für seine weiteren Schritte im
Modebusiness und bin mir si-
cher, dass er seinen Weg machen
wird.“


